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Wir lernen aus der Bibel: Die Apokalypse
Aus Anlass des von Harold Camping angekÄndigten aktuellen Welt-
unterganges, beginnend am 21. Mai1 mit der gÅttlichen Heimholung 
der braven GlÇubigen und endend mit dem Weltuntergang am 21. Ok-
tober 2011, sei hier ein bisschen Äber den letzten Teil der christlichen 
Bibel, Äber die "Apokalypse des Johannes" geschrieben, auf dass 
auch die UnglÇubigen davon Kenntnis haben, was sich die christli-
chen Propheten alles ausgedacht haben Äber den ultimativen End-
sieg ihres Gottes.

Hier ein paar AuszÄge aus diesem Bibelwerk - versehen mit gerahm-
ten lehrreichen ErlÇuterungen.

Apokalypse des Johannes, 3, 15,16 - Ich kenne deine Werke. Du bist weder kalt noch hei�. W�rest du doch kalt 
oder hei�! Weil du aber lau bist, weder hei� noch kalt, will ich dich aus meinem Munde ausspeien.

Und macht es einen Unterschied heiÄ oder kalt zu sein? Frisst der HErr die HeiÄen und lutscht die Kalten?

6, 13 – Die Sterne des Himmels fielen herab auf die Erde, wie wenn ein Feigenbaum seine Fr�chte abwirft, wenn 
ein heftiger Sturm ihn sch�ttelt. 

Das lehrt uns vor allem, dass die Propheten keine Ahnung von Physik hatten! Sterne sind in der Bibel offenbar 
ziemlich was Kleines und ihr Herabfallen sowas wie ein Steinehagel. 

7, 1-4 – Danach sah ich: Vier Engel standen an den vier Ecken der Er-
de. Sie hielten die vier Winde der Erde fest, damit der Wind weder �ber 
das Land noch �ber das Meer wehte, noch gegen irgendeinen Baum. 
Dann sah ich vom Osten her einen anderen Engel emporsteigen; er hat-
te das Siegel des lebendigen Gottes und rief den vier Engeln, denen die 
Macht gegeben war, dem Land und dem Meer Schaden zuzuf�gen, mit 
lauter Stimme zu: �F�gt dem Land, dem Meer und den B�umen keinen 
Schaden zu, bis wir den Knechten unseres Gottes das Siegel auf die 
Stirn gedr�ckt haben. Und ich h�rte die Zahl derer, die versiegelt wur-
den: 144.000, die versiegelt waren von allen Geschlechtern der Kinder 
Israel.

Darauf berufen sich die Zeugen Jehovas, nur 144.000 wÅrden errettet werden. Darum ist diese Sekte in der Lage, 
ihre AnhÇnger so unter der Fuchtel zu halten. Weil wer seine Jehova-Pflichten nicht erfÅllt, wird vom HErrn nicht 
versiegelt werden! Wieso man auÄerdem ein "Kind Israels" sein mÅsse, hÇngt wohl damit zusammen, dass die Je-
sus-Sekte seinerzeit ja gar nicht beabsichtigt hatte, auÄerhalb der israelischen Gemeinschaft zu missionieren. Inte-
ressant wÇre es allerdings, herauszubekommen, was mit den restlichen der ca. zwei Milliarden Christen apoka-
lypsenmÇÄig passieren wird? Aber es besteht Hoffnung:

7, 9-16 - Danach sah ich, und siehe, eine gro�e Schar, die niemand z�hlen konnte, aus allen Nationen und St�m-
men und V�lkern und Sprachen; die standen vor dem Thron und vor dem Lamm, angetan mit wei�en Kleidern 
und mit Palmzweigen in ihren H�nden, und riefen mit gro�er Stimme: Das Heil ist bei dem, der auf dem Thron 
sitzt, unserm Gott, und dem Lamm! Und alle Engel standen rings um den Thron und um die �ltesten und um die 
vier Gestalten und fielen nieder vor dem Thron auf ihr Angesicht und beteten Gott an und sprachen: Amen, Lob 
und Ehre und Weisheit und Dank und Preis und Kraft und St�rke sei unserm Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit! A-
men. Und einer der �ltesten fing an und sprach zu mir: Wer sind diese, die mit den wei�en Kleidern angetan sind, 
und woher sind sie gekommen? Und ich sprach zu ihm: Mein Herr, du wei�t es. Und er sprach zu mir: Diese 
sind's, die gekommen sind aus der gro�en Tr�bsal und haben ihre Kleider gewaschen und haben ihre Kleider hell 
gemacht im Blut des Lammes. Darum sind sie vor dem Thron Gottes und dienen ihm Tag und Nacht in seinem 
Tempel; und der auf dem Thron sitzt, wird �ber ihnen wohnen. Sie werden nicht mehr hungern noch d�rsten; es 
wird auch nicht auf ihnen lasten die Sonne oder irgendeine Hitze; denn das Lamm mitten auf dem Thron wird sie 
weiden und leiten zu den Quellen des lebendigen Wassers, und Gott wird abwischen alle Tr�nen von ihren Augen.

Gott sei Dank, da haben wir ja noch einmal ein GlÅck! Auch wenn wir nicht versiegelt sind. Neugierig fragen wir 
uns, wozu wurden dann allerdings die 144.000 gesiegelt? 

8, 6-13 Und die sieben Engel mit den sieben Posaunen hatten sich ger�stet zu blasen. Und der erste blies seine 
Posaune; und es kam Hagel und Feuer, mit Blut vermengt, und fiel auf die Erde; und der dritte Teil der Erde ver-
brannte, und der dritte Teil der B�ume verbrannte, und alles gr�ne Gras verbrannte. Und der zweite Engel blies 

1 Der US-amerikanische Prophet hat sich fÅr das Ausbleiben der Heimholung im Mai entschuldigt (Berechnungsirrtum), aber auf 
dem Weltuntergangsdatum 21. Oktober 2011 bestand er weiterhin - wieder vergeblich, wie wir uns Åberzeugen konnten!
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seine Posaune; und es st�rzte etwas wie ein gro�er Berg mit Feuer brennend ins Meer, 
und der dritte Teil des Meeres wurde zu Blut, und der dritte Teil der lebendigen Gesch�p-
fe im Meer starb, und der dritte Teil der Schiffe wurde vernichtet. Und der dritte Engel 
blies seine Posaune; und es fiel ein gro�er Stern vom Himmel, der brannte wie eine Fa-
ckel und fiel auf den dritten Teil der Wasserstr�me und auf die Wasserquellen. Und der 
Name des Sterns hei�t Wermut. Und der dritte Teil der Wasser wurde zu Wermut, und 
viele Menschen starben von den Wassern, weil sie bitter2 geworden waren. Und der vierte 
Engel blies seine Posaune; und es wurde geschlagen der dritte Teil der Sonne und der 

dritte Teil des Mondes und der dritte Teil der Sterne, sodass ihr dritter Teil verfinstert wurde und den dritten Teil 
des Tages das Licht nicht schien und in der Nacht desgleichen. Und ich sah, und ich h�rte, wie ein Adler mitten 
durch den Himmel flog und sagte mit gro�er Stimme: Weh, weh, weh denen, die auf Erden wohnen wegen der 
anderen Posaunen der drei Engel, die noch blasen sollen!

Liest sich recht bÉsartig dieser Weltuntergang. NatÅrlich wird die Erde irgendwann einmal untergehen, spÇtestens, 
wenn sich die Sonne zu einem "Roten Riesen" entwickelt, das soll in etwa vier Milliarden Jahren passieren. Aber 
auch andere Einwirkungen kÉnnten das Dasein unseres Planeten und seiner Bewohner beenden. Dazu bedarf es 
allerdings keiner Posaune blasender Engel und so eine exakte Drittelung des Unterganges wird sich schwer be-
werkstelligen lassen. Aber zum Weltuntergang gibt es die trÉstende Anekdote von Karl Valentin: auf einem Vortrag 
Åber das Weltenende wird die Zeit genannt bis zum Untergang genannt, Valentin springt aufgeregt auf und fragt: 
"Was haben Sie gesagt, in wieviel Jahren geht die Welt unter?" Die Antwort des Vortragenden: "In vier Milliarden 
Jahren." Valentin erleichtert: "Gott sei Dank, ich hab vier Millionen Jahre verstanden."

9, 1-21 Und der f�nfte Engel blies seine Posaune; und ich sah einen Stern, gefallen 
vom Himmel auf die Erde; und ihm wurde der Schl�ssel zum Brunnen des Ab-
grunds gegeben. 2 Und er tat den Brunnen des Abgrunds auf, und es stieg auf ein 
Rauch aus dem Brunnen wie der Rauch eines gro�en Ofens, und es wurden ver-
finstert die Sonne und die Luft von dem Rauch des Brunnens. 3 Und aus dem 
Rauch kamen Heuschrecken auf die Erde, und ihnen wurde Macht gegeben, wie 
die Skorpione auf Erden Macht haben. 

HÉrt sich nach einem Vulkanausbruch an. Vermutlich kannte man damals den Effekt, dass zuviel Staub in der Luft 
die Sonne verfinstert. Die Heuschrecken waren eine gefÅrchtete Plage, die es in den Gegenden, in der damals die 
Erdenscheibe platziert war, heute noch gibt, giftige Skorpione hat man damals auch sehr gefÅrchtet, deshalb durf-
ten diese Viecher an der Apokalypse mitarbeiten ...

4 Und es wurde ihnen gesagt, sie sollten nicht Schaden tun dem Gras auf Erden noch allem 
Gr�nen noch irgendeinem Baum, sondern allein den Menschen, die nicht das Siegel Gottes 
haben an ihren Stirnen. 5 Und ihnen wurde Macht gegeben, nicht dass sie sie t�teten, son-
dern sie qu�lten f�nf Monate lang; und ihre Qual war wie eine Qual von einem Skorpion, 
wenn er einen Menschen sticht. 6 Und in jenen Tagen werden die Menschen den Tod su-
chen und nicht finden, sie werden begehren zu sterben und der Tod wird von ihnen fliehen. 

Jetzt erfahren wir, wozu die gÉttliche Siegelung diente. Die Ungesiegelten werden in der be-
kannten gÅtigen Art des barmherzigen Gottes gefoltert. Das Christentum als sadomasochistische Religion in seiner 
schÉnsten BlÅte. Die fÅnfmonatige Folter soll wohl aufs ewige Leben in der HÉlle vorbereiten. 

7 Und die Heuschrecken sahen aus wie Rosse, die zum Krieg ger�stet sind, und auf ihren K�pfen war etwas wie 
goldene Kronen, und ihr Antlitz glich der Menschen Antlitz; 8 und sie hatten Haar wie Frauenhaar und Z�hne wie 
L�wenz�hne 9 und hatten Panzer wie eiserne Panzer, und das Rasseln ihrer Fl�gel war wie das Rasseln der Wagen 
vieler Rosse, die in den Krieg laufen, 10 und hatten Schw�nze wie Skorpione und hatten Stacheln, und in ihren 
Schw�nzen war ihre Kraft, Schaden zu tun den Menschen f�nf Monate lang; 11 sie hatten �ber sich einen K�nig, 
den Engel des Abgrunds; sein Name ist auf Hebr�isch Abaddon und auf Griechisch hat er den Namen Apollyon. 

Heutzutage sÇÄen die Heuschrecken vermutlich in einem echten Panzer. 
Weil die Heuschrecken bÉse sind, wÇren das vielleicht alte sowjetisch-
bolschewistische T-34 Panzer, mit diesen Panzern hat das mit einem 
Konkordat so eng mit der r.k. Kirche verbundene NS-Deutschland seine 
Apokalypse erlebt. FÅr seine bÉsen Taten braucht der gute Gott natÅrlich 
auch bÉse Engel. Weil dann kann er trotzdem sagen, ich bin eh ein guter 
Gott, es sind die bÉsen Engel, die Euch quÇlen! Die T34.

12 Das erste Wehe ist vor�ber; siehe, es kommen noch zwei Wehe danach. 13 Und der sechste Engel blies seine 
Posaune; und ich h�rte eine Stimme aus den vier Ecken des goldenen Altars vor Gott; 14 die sprach zu dem sechs-
ten Engel, der die Posaune hatte: Lass los die vier Engel, die gebunden sind an dem gro�en Strom Euphrat. 15 
Und es wurden losgelassen die vier Engel, die bereit waren f�r die Stunde und den Tag und den Monat und das 
Jahr, zu t�ten den dritten Teil der Menschen. 

2 Wermut (Vermouth) ist in unseren Zeiten nur als GetrÇnk bekannt, gemeint ist hier das Wermutkraut, das Bitterstoffe enthÇlt, vor 
allem Absinthin. Offenbar hatte der Verfasser der Apokalypse eine Abneigung gegen Bitteres.
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Die damalige Erdenscheibe war ja ziemlich klein. Da lag der Euphrat eher schon am Rande. An die Donau, die 
Wolga oder an den Mississippi waren keine Engel angebunden. Dazu reichte die biblische Geographie nicht aus. 
Jedoch kam jetzt die Barmherzigkeit des HErrn zum Durchbruch: es wird nimmer gefoltert, sondern nur noch ge-
mordet. Gepriesen sei der HErr.

16 Und die Zahl des reitenden Heeres war vieltausendmal tausend; ich h�rte ihre Zahl. 17 Und so sah ich in dieser 
Erscheinung die Rosse und die darauf sa�en: Sie hatten feuerrote und blaue und schwe-
felgelbe Panzer, und die H�upter der Rosse waren wie die H�upter der L�wen, und aus 
ihren M�ulern kam Feuer und Rauch und Schwefel. 18 Von diesen drei Plagen wurde ge-
t�tet der dritte Teil der Menschen, von dem Feuer und Rauch und Schwefel, der aus ihren 
M�ulern kam. 19 Denn die Kraft der Rosse war in ihrem Maul und in ihren Schw�nzen; 
denn ihre Schw�nze waren den Schlangen gleich und hatten H�upter, und mit denen taten 
sie Schaden. 

Immer noch reitende Truppen, lauter Kavallerie. Die Beschreibung liest sich eh viel eher 
wie die Beschreibung von Panzertruppen. Die Panzer schieÄen und setzen vielleicht so-
gar Kampfgas ein! SchlieÄlich muss noch ein Drittel der Menschheit ermordet werden. 
Und der HErr kann das noch viel besser als der Hitler mit seinen lÇcherlichen paar Millio-
nen Ermordeten.

20 Und die �brigen Leute, die nicht get�tet wurden von diesen Plagen, bekehrten sich doch nicht von den Werken 
ihrer H�nde, dass sie nicht mehr anbeteten die b�sen Geister und die goldenen, silbernen, ehernen, steinernen und 
h�lzernen G�tzen, die weder sehen noch h�ren noch gehen k�nnen, 21 und sie bekehrten sich auch nicht von ihren 
Morden, ihrer Zauberei, ihrer Unzucht und ihrer Dieberei.

Es hilft alles nix, die Leute glauben trotzdem nicht an den HErrn, sondern an allerlei Bundmetall, beten bÉse Geis-
ter an und sind klarerweise Verbrecher, kleine Verbrecher im Vergleich zum rachsÅchtigen HErrn, aber der Zorn 
des HErrn ist groÄ. Gerade wurde von drei Plagen "getÉtet der dritte Teil der Menschen" und jetzt laufen wieder 
UngetÉtete herum. Drei Drittel sind ein Ganzes, es sind bereits alle tot!

Der Engel mit dem BÄchlein
1 Und ich sah einen andern starken Engel vom Himmel herabkommen, mit einer Wolke bekleidet, und der Regen-
bogen auf seinem Haupt und sein Antlitz wie die Sonne und seine F��e wie Feuers�ulen. 2 Und er hatte in seiner 

Hand ein B�chlein, das war aufgetan. Und er setzte seinen 
rechten Fu� auf das Meer und den linken auf die Erde, 3 und 
er schrie mit gro�er Stimme, wie ein L�we br�llt. Und als er 
schrie, erhoben die sieben Donner ihre Stimme. 4 Und als die 
sieben Donner geredet hatten, wollte ich es aufschreiben. Da 
h�rte ich eine Stimme vom Himmel zu mir sagen: Versiegle, 
was die sieben Donner geredet haben, und schreib es nicht 
auf! 5 Und der Engel, den ich stehen sah auf dem Meer und 
auf der Erde, hob seine rechte Hand auf zum Himmel 6 und 
schwor bei dem, der da lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit, der den 
Himmel geschaffen hat und was darin ist und die Erde und 
was darin ist und das Meer und was darin ist: Es soll hinfort 
keine Zeit mehr sein, 7 sondern in den Tagen, wenn der sie-
bente Engel seine Stimme erheben und seine Posaune blasen 

wird, dann ist vollendet das Geheimnis Gottes, wie er es verk�ndigt hat seinen Knechten, den Propheten. 8 Und 
die Stimme, die ich vom Himmel geh�rt hatte, redete abermals mit mir und sprach: Geh hin, nimm das offene 
B�chlein aus der Hand des Engels, der auf dem Meer und auf der Erde steht! 9 Und ich ging hin zu dem Engel 
und sprach zu ihm: Gib mir das B�chlein! Und er sprach zu mir: Nimm und verschling's! Und es wird dir bitter im 
Magen sein, aber in deinem Mund wird's s�� sein wie Honig. 10 Und ich nahm das B�chlein aus der Hand des 
Engels und verschlang's. Und es war s�� in meinem Mund wie Honig, und als ich's gegessen hatte, war es mir bit-
ter im Magen. 11 Und mir wurde gesagt: Du musst abermals weissagen von V�lkern und Nationen und Sprachen 
und vielen K�nigen.

Vermutlich verwendete der Engel ein ordentliche Lautsprecheranlage wie bei einem Heavy-Metal-Konzert. Es geht 
also darum, weitere gÉttliche Weisheiten zu verkÅnden. Wem? Es sind ja schon alle drei Drittel der Menschen um-
gebracht worden.

Die siebente Posaune
15 Und der siebente Engel blies seine Posaune; und es erhoben sich gro�e Stimmen im Himmel, die sprachen: Es 
sind die Reiche der Welt unseres Herrn und seines Christus geworden, und er wird regieren von Ewigkeit zu E-
wigkeit. 16 Und die vierundzwanzig �ltesten, die vor Gott auf ihren Thronen sa�en, fielen nieder auf ihr Ange-
sicht und beteten Gott an 17 und sprachen: Wir danken dir, Herr, allm�chtiger Gott, der du bist und der du warst, 
dass du an dich genommen hast deine gro�e Macht und herrschest! 18 Und die V�lker sind zornig geworden; und 
es ist gekommen dein Zorn und die Zeit, die Toten zu richten und den Lohn zu geben deinen Knechten, den Pro-
pheten und den Heiligen und denen, die deinen Namen f�rchten, den Kleinen und den Gro�en, und zu vernichten, 
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die die Erde vernichten. 19 Und der Tempel Gottes im Himmel wurde aufgetan, und die Lade seines Bundes wur-
de in seinem Tempel sichtbar; und es geschahen Blitze und Stimmen und Donner und Erdbeben und ein gro�er 
Hagel. 

Das Wetter bessert sich nicht, obwohl jetzt auch Fromme auftreten. Die schlechte Laune des HErrn bleibt ebenfalls 
aufrecht. Wenn er eh regiert von Ewigkeit zu Ewigkeit, wÇre wohl etwas mehr Gelassenheit angebracht.

Die Frau und der Drache
1 Und es erschien ein gro�es Zeichen am Himmel: eine Frau, mit der 
Sonne bekleidet, und der Mond unter ihren F��en und auf ihrem Haupt 
eine Krone von zw�lf Sternen. 2 Und sie war schwanger und schrie in 
Kindsn�ten und hatte gro�e Qual bei der Geburt. 3 Und es erschien ein 
anderes Zeichen am Himmel, und siehe, ein gro�er, roter Drache, der hatte 
sieben H�upter und zehn H�rner und auf seinen H�uptern sieben Kronen, 
4 und sein Schwanz fegte den dritten Teil der Sterne des Himmels hinweg 
und warf sie auf die Erde. Und der Drache trat vor die Frau, die geb�ren 
sollte, damit er, wenn sie geboren h�tte, ihr Kind fr��e. 5 Und sie gebar 
einen Sohn, einen Knaben, der alle V�lker weiden sollte mit eisernem 
Stabe. Und ihr Kind wurde entr�ckt zu Gott und seinem Thron. 6 Und die 
Frau entfloh in die W�ste, wo sie einen Ort hatte, bereitet von Gott, dass 
sie dort ern�hrt werde tausendzweihundertundsechzig Tage. 7 Und es ent-
brannte ein Kampf im Himmel: Michael und seine Engel k�mpften gegen 
den Drachen. Und der Drache k�mpfte und seine Engel, 8 und sie siegten 
nicht und ihre St�tte wurde nicht mehr gefunden im Himmel. 9 Und es 
wurde hinausgeworfen der gro�e Drache, die alte Schlange, die da hei�t: 
Teufel und Satan, der die ganze Welt verf�hrt, und er wurde auf die Erde 
geworfen, und seine Engel wurden mit ihm dahin geworfen. 10 Und ich 
h�rte eine gro�e Stimme, die sprach im Himmel: Nun ist das Heil und die 
Kraft und das Reich unseres Gottes geworden und die Macht seines Chris-
tus; denn der Verkl�ger unserer Br�der ist verworfen, der sie verklagte Tag und Nacht vor unserm Gott. 11 Und 
sie haben ihn �berwunden durch des Lammes Blut und durch das Wort ihres Zeugnisses und haben ihr Leben 
nicht geliebt bis hin zum Tod. 12 Darum freut euch, ihr Himmel und die darin wohnen! Weh aber der Erde und 
dem Meer! Denn der Teufel kommt zu euch hinab und hat einen gro�en Zorn und wei�, dass er wenig Zeit hat. 13 
Und als der Drache sah, dass er auf die Erde geworfen war, verfolgte er die Frau, die den Knaben geboren hatte. 
14 Und es wurden der Frau gegeben die zwei Fl�gel des gro�en Adlers, dass sie in die W�ste fl�ge an ihren Ort, 
wo sie ern�hrt werden sollte eine Zeit und zwei Zeiten und eine halbe Zeit fern von dem Angesicht der Schlange. 
15 Und die Schlange stie� aus ihrem Rachen Wasser aus wie einen Strom hinter der Frau her, um sie zu ers�ufen. 
16 Aber die Erde half der Frau und tat ihren Mund auf und verschlang den Strom, den der Drache ausstie� aus 
seinem Rachen. 17 Und der Drache wurde zornig �ber die Frau und ging hin, zu k�mpfen gegen die �brigen von 
ihrem Geschlecht, die Gottes Gebote halten und haben das Zeugnis Jesu. 18 Und er trat an den Strand des Meeres.

Was ein heutiger Mensch aus dem Text lernt, ist, dass man damals einen Kalender mit 360 Tagen hatte. Denn ei-
ne Zeit und noch zwei Zeiten und eine halbe Zeit ergibt 3,5. Die erwÇhnten 1260 Tage sind 3,5 mal 360. Das Fir-
mament ist so Çhnlich wie das Firmament in der Nachbildung des Linzer Hauptplatzes in der Grottenbahn am 
PÉstlingberg, dort sind auch Mond und Sterne am sich darÅber wÉlbenden Firmament angenagelt, allerdings elekt-
risch beleuchtet. Wir nehmen jedenfalls aus obigem Abschnitt zur Kenntnis, dass der bÉse Drache hinausgeworfen 
wurde, aber doch noch nicht aufgeben will.

Die beiden Tiere
1 Und ich sah ein Tier aus dem Meer steigen, das hatte zehn H�rner und sieben H�upter und auf seinen H�rnern 
zehn Kronen und auf seinen H�uptern l�sterliche Namen. 2 Und das Tier, das ich sah, war gleich einem Panther 
und seine F��e wie B�renf��e und sein Rachen wie ein L�wenrachen. Und der Drache gab ihm seine Kraft und 
seinen Thron und gro�e Macht. 3 Und ich sah eines seiner H�upter, als w�re es t�dlich verwundet, und seine t�d-
liche Wunde wurde heil. Und die ganze Erde wunderte sich �ber das Tier, 4 und sie beteten den Drachen an, weil 
er dem Tier die Macht gab, und beteten das Tier an und sprachen: Wer ist dem Tier gleich und wer kann mit ihm 
k�mpfen? 5 Und es wurde ihm ein Maul gegeben, zu reden gro�e Dinge und L�sterungen, und ihm wurde Macht 
gegeben, es zu tun zweiundvierzig Monate lang. 6 Und es tat sein Maul auf zur L�sterung gegen Gott, zu l�stern 
seinen Namen und sein Haus und die im Himmel wohnen. 7 Und ihm wurde Macht gegeben, zu k�mpfen mit den 
Heiligen und sie zu �berwinden; und ihm wurde Macht gegeben �ber alle St�mme und V�lker und Sprachen und 
Nationen. 8 Und alle, die auf Erden wohnen, beten es an, deren Namen nicht vom Anfang der Welt an geschrieben 
stehen in dem Lebensbuch des Lammes, das geschlachtet ist. 9 Hat jemand Ohren, der h�re! 10 Wenn jemand ins 
Gef�ngnis soll, dann wird er ins Gef�ngnis kommen; wenn jemand mit dem Schwert get�tet werden soll, dann 
wird er mit dem Schwert get�tet werden. Hier ist Geduld und Glaube der Heiligen! 11 Und ich sah ein zweites 
Tier aufsteigen aus der Erde; das hatte zwei H�rner wie ein Lamm und redete wie ein Drache. 12 Und es �bt alle 
Macht des ersten Tieres aus vor seinen Augen und es macht, dass die Erde und die darauf wohnen, das erste Tier 
anbeten, dessen t�dliche Wunde heil geworden war. 13 Und es tut gro�e Zeichen, sodass es auch Feuer vom 
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Himmel auf die Erde fallen l�sst vor den Augen der Menschen; 14 und es verf�hrt, die auf Erden wohnen, durch 
die Zeichen, die zu tun vor den Augen des Tieres ihm Macht gegeben ist; und sagt denen, die auf Erden wohnen, 
dass sie ein Bild machen sollen dem Tier, das die Wunde vom Schwert hatte und lebendig geworden war. 15 Und 
es wurde ihm Macht gegeben, Geist zu verleihen dem Bild des Tieres, damit das Bild des Tieres reden und ma-
chen k�nne, dass alle, die das Bild des Tieres nicht anbeteten, get�tet w�rden. 16 Und es macht, dass sie allesamt, 
die Kleinen und Gro�en, die Reichen und Armen, die Freien und Sklaven, sich ein Zeichen machen an ihre rechte 
Hand oder an ihre Stirn 17 und dass niemand kaufen oder verkaufen kann, wenn er nicht das Zeichen hat, n�mlich 
den Namen des Tieres oder die Zahl seines Namens. 18 Hier ist Weisheit! Wer Verstand hat, der �berlege die Zahl 
des Tieres; denn es ist die Zahl eines Menschen, und seine Zahl ist sechshundertund-
sechsundsechzig. 

Jetzt kommen weitere bÉse Viecher. MÉglicherweise hatte man damals irgendwo 
Skelette von Sauriern gefunden und diese Skelette mit starken Ñbertreibungen ver-
sehen, damit die Menschen so eine Art Jurassic-Park-Erlebnis hatten. Bevor sich die 
Leute fressen lieÄen, beteten sie den Drachen an, er war ja auch nicht bÉsartiger als 
der HErr. Das kÉnnte man zu diesem Abschnitt der Geschichte vermuten. Dann 
kommt endlich das "Tier" mit der Nummer 666. In anderen Schnipseln der Bibel heiÄt 
die Zahl zwar 616 oder 665, was diese Zahlenklauberei heiÄen soll, haben die christlichen 
Theologen derweilen nicht wirklich herausgebracht. Meine Telefonnummer ist 667 667. Ich 
habe also die nÇchste Nummer nach dem Tier. "667 Neighbour of the beast" ist der Titel eines 
Albums der Metal Group WIG WAM. Ich bin auch sehr bÉsartig: ein aggressiver Krawallatheist.

Das Lamm und die Seinen
1 Und ich sah, und siehe, das Lamm stand auf dem Berg Zion und mit ihm hundertvierund-
vierzigtausend, die hatten seinen Namen und den Namen seines Vaters geschrieben auf ihrer Stirn. 2 Und ich h�r-
te eine Stimme vom Himmel wie die Stimme eines gro�en Wassers und wie die Stimme eines gro�en Donners, 
und die Stimme, die ich h�rte, war wie von Harfenspielern, die auf ihren Harfen spielen. 3 Und sie sangen ein 
neues Lied vor dem Thron und vor den vier Gestalten und den �ltesten; und niemand konnte das Lied lernen au-
�er den hundertvierundvierzigtausend, die erkauft sind von der Erde. 4 Diese sind's, die sich mit Frauen nicht be-
fleckt haben, denn sie sind jungfr�ulich; die folgen dem Lamm nach, wohin es geht. Diese sind erkauft aus den 
Menschen als Erstlinge f�r Gott und das Lamm, 5 und in ihrem Mund wurde kein Falsch gefunden; sie sind unta-
delig. 

Jetzt kommen die 144.000 Zeugen Jehovas wieder ins Spiel. Allerdings erheben sich nun Zweifel. Weil die Zeugen 
Jehovas beflecken sich ja mit Frauen. 144.000 JungfrÇuliche! Keine JungmÇnnlichen?

Die Botschaft der drei Engel
6 Und ich sah einen andern Engel fliegen mitten durch den Himmel, der hatte 
ein ewiges Evangelium zu verk�ndigen denen, die auf Erden wohnen, allen 
Nationen und St�mmen und Sprachen und V�lkern. 7 Und er sprach mit gro-
�er Stimme: F�rchtet Gott und gebt ihm die Ehre; denn die Stunde seines Ge-
richts ist gekommen! Und betet an den, der gemacht hat Himmel und Erde 
und Meer und die Wasserquellen! 8 Und ein zweiter Engel folgte, der sprach: 
Sie ist gefallen, sie ist gefallen, Babylon, die gro�e Stadt; denn sie hat mit 
dem Zorneswein ihrer Hurerei getr�nkt alle V�lker. 9 Und ein dritter Engel 
folgte ihnen und sprach mit gro�er Stimme: Wenn jemand das Tier anbetet 
und sein Bild und nimmt das Zeichen an seine Stirn oder an seine Hand, 10 
der wird von dem Wein des Zornes Gottes trinken, der unvermischt einge-
schenkt ist in den Kelch seines Zorns, und er wird gequ�lt werden mit Feuer 
und Schwefel vor den heiligen Engeln und vor dem Lamm. 11 Und der 
Rauch von ihrer Qual wird aufsteigen von Ewigkeit zu Ewigkeit; und sie ha-
ben keine Ruhe Tag und Nacht, die das Tier anbeten und sein Bild und wer 
das Zeichen seines Namens annimmt. 12 Hier ist Geduld der Heiligen! Hier 
sind, die da halten die Gebote Gottes und den Glauben an Jesus! 13 Und ich h�rte eine Stimme vom Himmel zu 
mir sagen: Schreibe: Selig sind die Toten, die in dem Herrn sterben von nun an. Ja, spricht der Geist, sie sollen ru-
hen von ihrer M�hsal; denn ihre Werke folgen ihnen nach. 

Na endlich! Das ultimative Evangelium! Zwar sind laut Anfang der Apokalypse eh alle tot, aber jetzt wird ihnen wie-
der was verkÅndet. Vielleicht hab ich die Apokalypse zu rasch und zu diagonal gelesen, dass ich die toten drei Drit-
tel, die eh gar nicht tot sind, nicht mehr auf die Reihe bringe. KÉnnte mich eigentlich der Hl. Geist erleuchten, dass 
ich meinen Lesefehler finde. Weil freiwillig les ich den ganzen Schmarrn nicht noch einmal.

Aber dafÅr dÅrfen wir den christlichen Gott in seiner ganzen GÅte und Barmherzigkeit erleben! Denn "der Rauch 
von ihrer Qual wird aufsteigen von Ewigkeit zu Ewigkeit; und sie haben keine Ruhe Tag und Nacht, die das Tier 
anbeten und sein Bild und wer das Zeichen seines Namens annimmt". Es geht zwar gar nicht hervor, warum das 
Tier angebetet werden soll. Aber alle, die den lieben Jesus nicht anbeten, beten eben das bÉse Tier an. Und krie-
gen dafÅr die volle WÇsch'!
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Ernte und Weinlese
14 Und ich sah, und siehe, eine wei�e Wolke. Und auf der Wolke sa� einer, der gleich war einem Menschensohn; 
der hatte eine goldene Krone auf seinem Haupt und in seiner Hand eine scharfe Sichel. 15 Und ein andrer Engel 
kam aus dem Tempel und rief dem, der auf der Wolke sa�, mit gro�er Stimme zu: Setze deine Sichel an und ernte; 
denn die Zeit zu ernten ist gekommen, denn die Ernte der Erde ist reif geworden. 16 Und der auf der Wolke sa�, 
setzte seine Sichel an die Erde und die Erde wurde abgeerntet. 17 Und ein andrer Engel kam aus dem Tempel im 
Himmel, der hatte ein scharfes Winzermesser. 18 Und ein andrer Engel kam vom Altar, der hatte Macht �ber das 
Feuer und rief dem, der das scharfe Messer hatte, mit gro�er Stimme zu: Setze dein scharfes Winzermesser an und 
schneide die Trauben am Weinstock der Erde, denn seine Beeren sind reif! 19 Und der Engel setzte sein Winzer-
messer an die Erde und schnitt die Trauben am Weinstock der Erde und warf sie in die gro�e Kelter des Zornes 
Gottes. 20 Und die Kelter wurde drau�en vor der Stadt getreten, und das Blut ging von der Kelter bis an die Z�u-
me der Pferde, tausendsechshundert Stadien weit. 

Fixnuamoi, dees ziagt si. Wir entnehmen dem Text: die Verdammung der Leute, die dem Jesus nicht nachlaufen, 
wird vorangetrieben und in bunten allegorischen Folterbildern beschrieben.

Das Lied der Éberwinder
1 Und ich sah ein andres Zeichen am Himmel, das war gro� und wunderbar: sieben Engel, die hatten die letzten 
sieben Plagen; denn mit ihnen ist vollendet der Zorn Gottes. 2 Und ich sah, und es war wie ein gl�sernes Meer, 
mit Feuer vermengt; und die den Sieg behalten hatten �ber das Tier und sein Bild und �ber die Zahl seines Na-
mens, die standen an dem gl�sernen Meer und hatten Gottes Harfen 3 und sangen das Lied des Mose, des Knech-
tes Gottes, und das Lied des Lammes: Gro� und wunderbar sind deine Werke, Herr, allm�chtiger Gott! Gerecht 
und wahrhaftig sind deine Wege, du K�nig der V�lker. 4 Wer sollte dich, Herr, nicht f�rchten und deinen Namen 
nicht preisen? Denn du allein bist heilig! Ja, alle V�lker werden kommen und anbeten vor dir, denn deine gerech-
ten Gerichte sind offenbar geworden. 

Na endlich sind die gÉttlichen Plagen alle abgeplagt und jetzt werden die Harfen angestimmt. Wie dem bisherigen 
Text zu entnehmen war: GroÄ und wunderbar sind Gottes Werke, gerecht und wahrhaftig sind seine Wege. Hab 
ich mir schon die ganze Zeit gedacht, wie wunderbar der christliche Gott mit den nach seinem Ebenbild geschaffe-
nen Menschen umgeht. Es ist die reine Freude. Jeder Folterknecht wird begeistert sein vom HErrn. 

Die Schalen des Zorns
5 Danach sah ich: Es wurde aufgetan der Tempel, die Stiftsh�tte im Himmel, 6 und aus dem Tempel kamen die 
sieben Engel, die die sieben Plagen hatten, angetan mit reinem, hellem Leinen und geg�rtet um die Brust mit gol-
denen G�rteln. 7 Und eine der vier Gestalten gab den sieben Engeln sieben goldene Schalen voll vom Zorn Got-
tes, der da lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit. 8 Und der Tempel wurde voll Rauch von der Herrlichkeit Gottes und 
von seiner Kraft; und niemand konnte in den Tempel gehen, bis die sieben Plagen der sieben Engel vollendet wa-
ren. 

Aber nein, jetzt kommt noch mal der die Plagenbewunderung und die Plagenvollendung. Eine wahre Plage! Den 
hier direkt folgenden Text brauchst du nicht unbedingt lesen, ich fasse ihn danach kurz zusammen.

1 Und ich h�rte eine gro�e Stimme aus dem Tempel, die sprach zu den sieben Engeln: Geht hin und gie�t aus die 
sieben Schalen des Zornes Gottes auf die Erde! 2 Und der erste ging hin 
und goss seine Schale aus auf die Erde; und es entstand ein b�ses und 
schlimmes Geschw�r an den Menschen, die das Zeichen des Tieres hat-
ten und die sein Bild anbeteten. 3 Und der zweite Engel goss aus seine 
Schale ins Meer; und es wurde zu Blut wie von einem Toten, und alle 
lebendigen Wesen im Meer starben. 4 Und der dritte Engel goss aus 
seine Schale in die Wasserstr�me und in die Wasserquellen; und sie 
wurden zu Blut. 5 Und ich h�rte den Engel der Wasser sagen: Gerecht 
bist du, der du bist und der du warst, du Heiliger, dass du dieses Urteil 
gesprochen hast; 6 denn sie haben das Blut der Heiligen und der Pro-
pheten vergossen, und Blut hast du ihnen zu trinken gegeben; sie sind's 
wert. 7 Und ich h�rte den Altar sagen: Ja, Herr, allm�chtiger Gott, deine 
Gerichte sind wahrhaftig und gerecht. 8 Und der vierte Engel goss aus 
seine Schale �ber die Sonne; und es wurde ihr Macht gegeben, die 
Menschen zu versengen mit Feuer. 9 Und die Menschen wurden ver-
sengt von der gro�en Hitze und l�sterten den Namen Gottes, der Macht 
hat �ber diese Plagen, und bekehrten sich nicht, ihm die Ehre zu geben. 
10 Und der f�nfte Engel goss aus seine Schale auf den Thron des Tie-
res; und sein Reich wurde verfinstert, und die Menschen zerbissen ihre 
Zungen vor Schmerzen 11 und l�sterten Gott im Himmel wegen ihrer 
Schmerzen und wegen ihrer Geschw�re und bekehrten sich nicht von 
ihren Werken. 12 Und der sechste Engel goss aus seine Schale auf den 
gro�en Strom Euphrat; und sein Wasser trocknete aus, damit der Weg 
bereitet w�rde den K�nigen vom Aufgang der Sonne. 13 Und ich sah 

Harmagedon in einem Buch der Zeugen Jehovas
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aus dem Rachen des Drachen und aus dem Rachen des Tieres und aus dem Munde des falschen Propheten drei un-
reine Geister kommen, gleich Fr�schen; 14 es sind Geister von Teufeln, die tun Zeichen und gehen aus zu den 
K�nigen der ganzen Welt, sie zu versammeln zum Kampf am gro�en Tag Gottes, des Allm�chtigen. - 15 Siehe, 
ich komme wie ein Dieb. Selig ist, der da wacht und seine Kleider bewahrt, damit er nicht nackt gehe und man 
seine Bl��e sehe. - 16 Und er versammelte sie an einen Ort, der hei�t auf Hebr�isch Harmagedon. 17 Und der sie-
bente Engel goss aus seine Schale in die Luft; und es kam eine gro�e Stimme aus dem Tempel vom Thron, die 
sprach: Es ist geschehen! 18 Und es geschahen Blitze und Stimmen und Donner, und es geschah ein gro�es Erd-
beben, wie es noch nicht gewesen ist, seit Menschen auf Erden sind - ein solches Erdbeben, so gro�. 19 Und aus 
der gro�en Stadt wurden drei Teile, und die St�dte der Heiden st�rzten ein. Und Babylon, der gro�en, wurde ge-
dacht vor Gott, dass ihr gegeben werde der Kelch mit dem Wein seines grimmigen Zorns. 20 Und alle Inseln ver-
schwanden, und die Berge wurden nicht mehr gefunden. 21 Und ein gro�er Hagel wie Zentnergewichte fiel vom 
Himmel auf die Menschen; und die Menschen l�sterten Gott wegen der Plage des Hagels; denn diese Plage ist 
sehr gro�. 

Wir fassen zusammen. Die sieben Plagen sind: 1. GeschwÅre, 2. eine Art Vergiftung mit Blut, 3. Blut zum Saufen, 
4. ganz besonders heftiger Sonnenbrand, 5. heftige Schmerzen mit Zungenbissen, 6. Trockenlegung des Euphrat 
und militÇrische Attacken aus dem Osten, 7. diverse Naturkatastrophen.

Die groÅe Hure Babylon 
1 Und es kam einer von den sieben Engeln, die die sieben 
Schalen hatten, redete mit mir und sprach: Komm, ich will dir 
zeigen das Gericht �ber die gro�e Hure, die an vielen Wassern 
sitzt, 2 mit der die K�nige auf Erden Hurerei getrieben haben; 
und die auf Erden wohnen, sind betrunken geworden von dem 
Wein ihrer Hurerei. 3 Und er brachte mich im Geist in die 
W�ste. Und ich sah eine Frau auf einem scharlachroten Tier 
sitzen, das war voll l�sterlicher Namen und hatte sieben H�up-
ter und zehn H�rner. 4 Und die Frau war bekleidet mit Purpur 
und Scharlach und geschm�ckt mit Gold und Edelsteinen und 
Perlen und hatte einen goldenen Becher in der Hand, voll von 
Gr�uel und Unreinheit ihrer Hurerei, 5 und auf ihrer Stirn war 

geschrieben ein Name, ein Geheimnis: Das gro�e Babylon, die Mutter der Hurerei und aller Gr�uel auf Erden. 6 
Und ich sah die Frau, betrunken von dem Blut der Heiligen und von dem Blut der Zeugen Jesu. Und ich wunderte 
mich sehr, als ich sie sah. 7 Und der Engel sprach zu mir: Warum wunderst du dich? Ich will dir sagen das Ge-
heimnis der Frau und des Tieres, das sie tr�gt und sieben H�upter und zehn H�rner hat. 8 Das Tier, das du gesehen 
hast, ist gewesen und ist jetzt nicht und wird wieder aufsteigen aus dem Abgrund und wird in die Verdammnis 
fahren. Und es werden sich wundern, die auf Erden wohnen, deren Namen nicht geschrieben stehen im Buch des 
Lebens vom Anfang der Welt an, wenn sie das Tier sehen, dass es gewesen ist und jetzt nicht ist und wieder sein 
wird. 9 Hier ist Sinn, zu dem Weisheit geh�rt! Die sieben H�upter sind sieben Berge, auf denen die Frau sitzt, und 
es sind sieben K�nige. 10 F�nf sind gefallen, einer ist da, der andre ist noch nicht gekommen; und wenn er 
kommt, muss er eine kleine Zeit bleiben. 11 Und das Tier, das gewesen ist und jetzt nicht ist, das ist der achte und 
ist einer von den sieben und f�hrt in die Verdammnis. 12 Und die zehn H�rner, die du gesehen hast, das sind zehn 
K�nige, die ihr Reich noch nicht empfangen haben; aber wie K�nige werden sie f�r eine Stunde Macht empfan-
gen zusammen mit dem Tier. 13 Diese sind eines Sinnes und geben ihre Kraft und Macht dem Tier. 14 Die wer-
den gegen das Lamm k�mpfen und das Lamm wird sie �berwinden, denn es ist der Herr aller Herren und der K�-
nig aller K�nige, und die mit ihm sind, sind die Berufenen und Auserw�hlten und Gl�ubigen. 15 Und er sprach zu 
mir: Die Wasser, die du gesehen hast, an denen die Hure sitzt, sind V�lker und Scharen und Nationen und Spra-
chen. 16 Und die zehn H�rner, die du gesehen hast, und das Tier, die werden die Hure hassen und werden sie aus-
pl�ndern und entbl��en und werden ihr Fleisch essen und werden sie mit Feuer verbrennen. 17 Denn Gott hat's 
ihnen in ihr Herz gegeben, nach seinem Sinn zu handeln und eines Sinnes zu werden und ihr Reich dem Tier zu 
geben, bis vollendet werden die Worte Gottes. 18 Und die Frau, die du gesehen hast, ist die gro�e Stadt, die die 
Herrschaft hat �ber die K�nige auf Erden. 

Wer oder was genau mit der "Hure Babylon" gemeint gewesen sein kÉnnte, haben die Theologen auch noch nicht 
auf den Punkt gebracht. Die hauptsÇchliche Vermutung ist, dass Babylon "Rom" bedeutete. Was der Reformator 
Martin Luther genÅsslich dafÅr nutzen konnte, die rÉmisch-katholische Kirche als "Hure Babylon" zu benennen, mit 
dieser Allegorie lag er wohl nicht so sehr daneben. Vernichtet wird sie dann aber erst in der Apokalypse. Glaube 
nicht, dass sie sich noch vier Milliarden Jahre halten kann.

Der Untergang Babylons

1 Danach sah ich einen andern Engel herniederfahren vom Himmel, der hatte gro�e Macht, und die Erde wurde 
erleuchtet von seinem Glanz. 2 Und er rief mit m�chtiger Stimme: Sie ist gefallen, sie ist gefallen, Babylon, die 
Gro�e, und ist eine Behausung der Teufel geworden und ein Gef�ngnis aller unreinen Geister und ein Gef�ngnis 
aller unreinen V�gel und ein Gef�ngnis aller unreinen und verhassten Tiere. 3 Denn von dem Zorneswein ihrer 
Hurerei haben alle V�lker getrunken, und die K�nige auf Erden haben mit ihr Hurerei getrieben, und die Kaufleu-
te auf Erden sind reich geworden von ihrer gro�en �ppigkeit. 4 Und ich h�rte eine andre Stimme vom Himmel, 
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die sprach: Geht hinaus aus ihr, mein Volk, dass ihr nicht teilhabt an ihren S�nden und nichts empfangt von ihren 
Plagen! 5 Denn ihre S�nden reichen bis an den Himmel und Gott denkt an ihren Frevel. 6 Bezahlt ihr, wie sie be-
zahlt hat, und gebt ihr zweifach zur�ck nach ihren Werken! Und in den Kelch, in den sie euch eingeschenkt hat, 
schenkt ihr zweifach ein! 7 Wie viel Herrlichkeit und �ppigkeit sie gehabt hat, so viel Qual und Leid schenkt ihr 
ein! Denn sie spricht in ihrem Herzen: Ich throne hier und bin eine K�nigin und bin keine Witwe, und Leid werde 
ich nicht sehen. 8 Darum werden ihre Plagen an "einem" Tag kommen, Tod, Leid und Hunger, und mit Feuer wird 
sie verbrannt werden; denn stark ist Gott der Herr, der sie richtet. 9 Und es werden sie beweinen und beklagen die 
K�nige auf Erden, die mit ihr gehurt und geprasst haben, wenn sie sehen werden den Rauch von ihrem Brand, in 
dem sie verbrennt.  10 Sie werden fernab stehen aus Furcht vor ihrer Qual und sprechen: Weh, weh, du gro�e 
Stadt Babylon, du starke Stadt, in einer Stunde ist dein Gericht gekommen! 11 Und die Kaufleute auf Erden wer-
den weinen und Leid tragen um sie, weil ihre Ware niemand mehr kaufen wird: 12 Gold und Silber und Edelsteine 
und Perlen und feines Leinen und Purpur und Seide und Scharlach und allerlei wohlriechende H�lzer und allerlei 
Ger�t aus Elfenbein und allerlei Ger�t aus kostbarem Holz und Erz und Eisen und Marmor 13 und Zimt und Bal-
sam und R�ucherwerk und Myrrhe und Weihrauch und Wein und �l und feinstes Mehl und Weizen und Vieh und 
Schafe und Pferde und Wagen und 
Leiber und Seelen von Menschen. 
14 Und das Obst, an dem deine 
Seele Lust hatte, ist dahin; und al-
les, was gl�nzend und herrlich war, 
ist f�r dich verloren und man wird 
es nicht mehr finden. 15 Die Kauf-
leute, die durch diesen Handel mit 
ihr reich geworden sind, werden 
fernab stehen aus Furcht vor ihrer 
Qual, werden weinen und klagen: 
16 Weh, weh, du gro�e Stadt, die 
bekleidet war mit feinem Leinen 
und Purpur und Scharlach und ge-
schm�ckt war mit Gold und Edel-
steinen und Perlen, 17 denn in "ei-
ner" Stunde ist verw�stet solcher 
Reichtum! Und alle Schiffsherren 
und alle Steuerleute und die Seefahrer und die auf dem Meer arbeiten standen fernab 18 und schrien, als sie den 
Rauch von ihrem Brand sahen: Wer ist der gro�en Stadt gleich? 19 Und sie warfen Staub auf ihre H�upter und 
schrien, weinten und klagten: Weh, weh, du gro�e Stadt, von deren �berfluss reich geworden sind alle, die Schif-
fe auf dem Meer hatten; denn in "einer" Stunde ist sie verw�stet!
20 Freue dich �ber sie, Himmel, und ihr Heiligen und Apostel und Propheten! Denn Gott hat sie gerichtet um eu-
retwillen. 21 Und ein starker Engel hob einen Stein auf, gro� wie ein M�hlstein, warf ihn ins Meer und sprach: So 
wird in einem Sturm niedergeworfen die gro�e Stadt Babylon und nicht mehr gefunden werden. 22 Und die 
Stimme der S�nger und Saitenspieler, Fl�tenspieler und Posaunenbl�ser soll nicht mehr in dir geh�rt werden, und 
kein Handwerker irgendeines Handwerks soll mehr in dir gefunden werden, und das Ger�usch der M�hle soll 
nicht mehr in dir geh�rt werden, 23 und das Licht der Lampe soll nicht mehr in dir leuchten, und die Stimme des 
Br�utigams und der Braut soll nicht mehr in dir geh�rt werden. Denn deine Kaufleute waren F�rsten auf Erden, 
und durch deine Zauberei sind verf�hrt worden alle V�lker; 24 und das Blut der Propheten und der Heiligen ist in 
ihr gefunden worden und das Blut aller derer, die auf Erden umgebracht worden sind. 

Das hÉrt sich irgendwie antiimperialistisch an, wenn man Babylon mit Rom gleichsetzt. Die Juden hatten ihren Auf-
stand gegen die rÉmische Kolonialmacht mit der ZerstÉrung Jerusalems bÅÄen mÅssen, und damit einen guten 
Grund, Rom nicht zu lieben. Darum steht in der Bibel die obige Allmachtsphantasie. Wenn heute die ÖVP-FÅhrung 
(oder ein Wirtschaftsredakteur der OÖN oder Hans Rauscher im STANDARD) den Text lesen tÇte, sprÇche man wohl 
sofort von einer rabiaten Neidgenossenschaft, die Aggressionen gegen die LeistungstrÇger richten wÅrde.

Jubel Äber den Untergang Babylons
1 Danach h�rte ich etwas wie eine gro�e Stimme einer gro�en Schar im Himmel, die sprach: Halleluja! Das Heil 
und die Herrlichkeit und die Kraft sind unseres Gottes! 2 Denn wahrhaftig und gerecht sind seine Gerichte, dass er 
die gro�e Hure verurteilt hat, die die Erde mit ihrer Hurerei verdorben hat, und hat das Blut seiner Knechte ge-
r�cht, das ihre Hand vergossen hat. 3 Und sie sprachen zum zweiten Mal: Halleluja! Und ihr Rauch steigt auf in 
Ewigkeit. 4 Und die vierundzwanzig �ltesten und die vier Gestalten fielen nieder und beteten Gott an, der auf 
dem Thron sa�, und sprachen: Amen, Halleluja! 5 Und eine Stimme ging aus von dem Thron: Lobt unsern Gott, 
alle seine Knechte und die ihn f�rchten, Klein und Gro�! 6 Und ich h�rte etwas wie eine Stimme einer gro�en 
Schar und wie eine Stimme gro�er Wasser und wie eine Stimme starker Donner, die sprachen: Halleluja! Denn 
der Herr, unser Gott, der Allm�chtige, hat das Reich eingenommen! 7 Lasst uns freuen und fr�hlich sein und ihm 
die Ehre geben; denn die Hochzeit des Lammes ist gekommen, und seine Braut hat sich bereitet. 8 Und es wurde 
ihr gegeben, sich anzutun mit sch�nem reinem Leinen. Das Leinen aber ist die Gerechtigkeit der Heiligen. 9 Und 
er sprach zu mir: Schreibe: Selig sind, die zum Hochzeitsmahl des Lammes berufen sind. Und er sprach zu mir: 
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Dies sind wahrhaftige Worte Gottes. 10 Und ich fiel nieder zu seinen F��en, ihn anzubeten. Und er sprach zu mir: 
Tu es nicht! Ich bin dein und deiner Br�der Mitknecht, die das Zeugnis Jesu haben. Bete Gott an! Das Zeugnis Je-
su aber ist der Geist der Weissagung.

Was lernen wir daraus? Der Kapitalismus wird erst mit dem Weltenende untergehen. Schlechte Aussichten.

Der Reiter auf dem weiÅen Pferd
11 Und ich sah den Himmel aufgetan; und siehe, ein wei�es Pferd. Und der darauf sa�, hie�: Treu und Wahrhaf-
tig, und er richtet und k�mpft mit Gerechtigkeit. 12 Und seine Augen sind wie eine Feuerflamme, und auf seinem 
Haupt sind viele Kronen; und er trug einen Namen geschrieben, den niemand kannte als er selbst. 13 Und er war 
angetan mit einem Gewand, das mit Blut getr�nkt war, und sein Name ist: Das Wort Gottes. 14 Und ihm folgte 
das Heer des Himmels auf wei�en Pferden, angetan mit wei�em, reinem Leinen. 15 Und aus seinem Munde ging 
ein scharfes Schwert, dass er damit die V�lker schlage; und er wird sie regieren mit eisernem Stabe; und er tritt 
die Kelter, voll vom Wein des grimmigen Zornes Gottes, des Allm�chtigen, 16 und tr�gt einen Namen geschrie-
ben auf seinem Gewand und auf seiner H�fte: K�nig aller K�nige und Herr aller Herren.

Zuerst wird seitenlang gefoltert und gequÇlt. Dann kommt plÉtzlich die Gerechtigkeit. Vom Rechtsstaat ist die Apo-
kalypse des Johannes ziemlich weit entfernt, blutrÅnstige MÉrder und Folterer ziehen durch die Gegend, freie Mei-
nung oder freie Weltanschauung sind schwerstens verboten und entsprechende TÇter werden weitaus schlimmer 
behandelt als es die allerschlimmsten Diktatoren getan haben. So einen himmlischen grimmigen Zorn wie der 
christliche Gott hatte nicht einmal der ReichsfÅhrer-SS Heinrich Himmler.

Das Ende des Tieres und des falschen Propheten
17 Und ich sah einen Engel in der Sonne stehen und er rief mit gro�er Stimme allen V�geln zu, die hoch am 
Himmel fliegen: Kommt, versammelt euch zu dem gro�en Mahl Gottes 18 und esst das Fleisch der K�nige und 
der Hauptleute und das Fleisch der Starken und der Pferde und derer, die darauf sitzen, und das Fleisch aller Frei-
en und Sklaven, der Kleinen und der Gro�en! 19 Und ich sah das Tier und die K�nige auf Erden und ihre Heere 
versammelt, Krieg zu f�hren mit dem, der auf dem Pferd sa�, und mit seinem Heer. 20 Und das Tier wurde ergrif-
fen und mit ihm der falsche Prophet, der vor seinen Augen die Zeichen getan hatte, durch welche er die verf�hrte, 
die das Zeichen des Tieres angenommen und das Bild des Tieres angebetet hatten. Lebendig wurden diese beiden 
in den feurigen Pfuhl geworfen, der mit Schwefel brannte. 21 Und die andern wurden erschlagen mit dem 
Schwert, das aus dem Munde dessen ging, der auf dem Pferd sa�. Und alle V�gel wurden satt von ihrem Fleisch. 

Wieder geht's weiter mit grauslicher Unbarmherzigkeit, alles wird erschlagen und gefressen.

Das tausendjÇhrige Reich
1 Und ich sah einen Engel vom Himmel herabfahren, der hatte den Schl�ssel zum Abgrund und eine gro�e Kette 
in seiner Hand. 2 Und er ergriff den Drachen, die alte Schlange, das ist der Teufel und der Satan, und fesselte ihn 
f�r tausend Jahre 3 und warf ihn in den Abgrund und verschloss ihn und setzte ein Siegel oben darauf, damit er 
die V�lker nicht mehr verf�hren sollte, bis vollendet w�rden die tausend Jahre. Danach muss er losgelassen wer-
den eine kleine Zeit. 4 Und ich sah Throne und sie setzten sich darauf, und ihnen wurde das Gericht �bergeben. 
Und ich sah die Seelen derer, die enthauptet waren um des Zeugnisses von Jesus und um des Wortes Gottes willen 
und die nicht angebetet hatten das Tier und sein Bild und die sein Zeichen nicht an-
genommen hatten an ihre Stirn und auf ihre Hand; diese wurden lebendig und regier-
ten mit Christus tausend Jahre. 5 Die andern Toten aber wurden nicht wieder leben-
dig, bis die tausend Jahre vollendet wurden. Dies ist die erste Auferstehung. 6 Selig 
ist der und heilig, der teilhat an der ersten Auferstehung. �ber diese hat der zweite 
Tod keine Macht; sondern sie werden Priester Gottes und Christi sein und mit ihm 
regieren tausend Jahre.

Ja, das kennen wir! Das tausendjÇhrige Reich, das wollte der Herr Hitler auch! Das 
Dritte Reich der Nazis hielt nicht ganz die prophezeiten 1000 Jahre, es fehlten am 
Ende 988. Aber 1000 Jahren Diktatur der Priester Christi haben wir schon lÇngst ge-
habt und es hat jahrhundertelang gedauert, diese Diktatur zu zÇhmen, ganz beendet 
haben wir sie immer noch nicht. BezÅglich des tausendjÇhrigen Reich haben wir so-
mit die Apokalypse schon gehabt!

Der letzte Kampf 
7 Und wenn die tausend Jahre vollendet sind, wird der Satan losgelassen werden aus seinem Gef�ngnis 8 und wird 
ausziehen, zu verf�hren die V�lker an den vier Enden der Erde, Gog und Magog, und sie zum Kampf zu versam-
meln; deren Zahl ist wie der Sand am Meer. 9 Und sie stiegen herauf auf die Ebene der Erde und umringten das 
Heerlager der Heiligen und die geliebte Stadt. Und es fiel Feuer vom Himmel und verzehrte sie. 10 Und der Teu-
fel, der sie verf�hrte, wurde geworfen in den Pfuhl von Feuer und Schwefel, wo auch das Tier und der falsche 
Prophet waren; und sie werden gequ�lt werden Tag und Nacht, von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

Das Weltgericht
11 Und ich sah einen gro�en, wei�en Thron und den, der darauf sa�; vor seinem Angesicht flohen die Erde und 
der Himmel, und es wurde keine St�tte f�r sie gefunden. 12 Und ich sah die Toten, Gro� und Klein, stehen vor 
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dem Thron, und B�cher wurden aufgetan. Und ein andres Buch wurde aufgetan, welches ist das Buch des Lebens. 
Und die Toten wurden gerichtet nach dem, was in den B�chern geschrieben steht, nach ihren Werken. 13 Und das 
Meer gab die Toten heraus, die darin waren, und der Tod und sein Reich gaben die Toten heraus, die darin waren; 
und sie wurden gerichtet, ein jeder nach seinen Werken. 14 Und der Tod und sein Reich wurden geworfen in den 
feurigen Pfuhl. Das ist der zweite Tod: der feurige Pfuhl. 15 Und wenn jemand nicht gefunden wurde geschrieben 
in dem Buch des Lebens, der wurde geworfen in den feurigen Pfuhl. 

Also nach 1000 Jahren beginnt noch mal alles von vorne. Wieder fÇllt dieses Feuer vom Himmel, der Satan wird in 
den brennenden Schwefel gesteckt. Dann gibt's endlich das Weltgericht. Da gibt's keine Berufung mehr und keine 
Urteile mit BewÇhrung oder Ablaufdatum. Der grundgÅtige Gott verdammt ewiglich.

Das neue Jerusalem
1 Und ich sah einen neuen Himmel und eine 
neue Erde; denn der erste Himmel und die erste 
Erde sind vergangen, und das Meer ist nicht 
mehr. 2 Und ich sah die heilige Stadt, das neue 
Jerusalem, von Gott aus dem Himmel herab-
kommen, bereitet wie eine geschm�ckte Braut 
f�r ihren Mann. 3 Und ich h�rte eine gro�e 
Stimme von dem Thron her, die sprach: Siehe 
da, die H�tte Gottes bei den Menschen! Und er 
wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein 
Volk sein und er selbst, Gott mit ihnen, wird ihr 
Gott sein; 4 und Gott wird abwischen alle Tr�nen 
von ihren Augen, und der Tod wird nicht mehr 
sein, noch Leid noch Geschrei noch Schmerz 
wird mehr sein; denn das Erste ist vergangen. 5 
Und der auf dem Thron sa�, sprach: Siehe, ich mache alles neu! Und er spricht: Schreibe, denn diese Worte sind 
wahrhaftig und gewiss! 6 Und er sprach zu mir: Es ist geschehen. Ich bin das A und das O, der Anfang und das 
Ende. Ich will dem Durstigen geben von der Quelle des lebendigen Wassers umsonst. 7 Wer �berwindet, der wird 
es alles ererben, und ich werde sein Gott sein und er wird mein Sohn sein. 8 Die Feigen aber und Ungl�ubigen und 
Frevler und M�rder und Unz�chtigen und Zauberer und G�tzendiener und alle L�gner, deren Teil wird in dem 
Pfuhl sein, der mit Feuer und Schwefel brennt; das ist der zweite Tod. 

Genauer kann man es hier lesen. Den Guten geht's gut, die UnglÇubigen gehÉren zur Sektion der MÉrder und 
LÅgner, auch die Zauberer und die UnzÅchtigen sind mit uns vereint und wir werden im Pfuhl im Schwefel brennen. 
Zwar hat es die katholische Kirche nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil weitgehend aufgegeben, diese sadisti-
schen Elemente der christlichen Religion allzu sehr zu propagieren. Aber es steht so geschrieben. Der Hl. Geist 
hat die Evangelisten erleuchtet, daher ist das alles katholisch wahr, was wir hier lesen. Aber wir UnglÇubigen sind 
selber schuld. Wir mÅssten ja diesen Unsinn bloÄ glauben, schon erhielten wir das lebendige Wasser, nicht einmal 
unsere TrÇnen mÅssten wir selber abwischen!

9 Und es kam zu mir einer von den sieben Engeln, die die sieben Schalen mit den letzten sieben Plagen hatten, 
und redete mit mir und sprach: Komm, ich will dir die Frau zeigen, die Braut des Lammes. 10 Und er f�hrte mich 
hin im Geist auf einen gro�en und hohen Berg und zeigte mir die heilige Stadt Jerusalem herniederkommen aus 
dem Himmel von Gott, 11 die hatte die Herrlichkeit Gottes; ihr Licht war gleich dem alleredelsten Stein, einem 
Jaspis, klar wie Kristall; 12 sie hatte eine gro�e und hohe Mauer und hatte zw�lf Tore und auf den Toren zw�lf 
Engel und Namen darauf geschrieben, n�mlich die Namen der zw�lf St�mme der Israeliten: 13 von Osten drei To-
re, von Norden drei Tore, von S�den drei Tore, von Westen drei Tore. 14 Und die Mauer der Stadt hatte zw�lf 
Grundsteine und auf ihnen die zw�lf Namen der zw�lf Apostel des Lammes. 15 Und der mit mir redete, hatte ei-
nen Messstab, ein goldenes Rohr, um die Stadt zu messen und ihre Tore und ihre Mauer. 16 Und die Stadt ist 
viereckig angelegt und ihre L�nge ist so gro� wie die Breite. Und er ma� die Stadt mit dem Rohr: zw�lftausend 
Stadien. Die L�nge und die Breite und die H�he der Stadt sind gleich. 17 Und er ma� ihre Mauer: hundertvier-
undvierzig Ellen nach Menschenma�, das der Engel gebrauchte. 18 Und ihr Mauerwerk war aus Jaspis und die 
Stadt aus reinem Gold, gleich reinem Glas. 19 Und die Grundsteine der Mauer um die Stadt waren geschm�ckt 
mit allerlei Edelsteinen. Der erste Grundstein war ein Jaspis, der zweite ein Saphir, der dritte ein Chalzedon, der 
vierte ein Smaragd, 20 der f�nfte ein Sardonyx, der sechste ein Sarder, der siebente ein Chrysolith, der achte ein 
Beryll, der neunte ein Topas, der zehnte ein Chrysopras, der elfte ein Hyazinth, der zw�lfte ein Amethyst. 21 Und 
die zw�lf Tore waren zw�lf Perlen, ein jedes Tor war aus einer einzigen Perle, und der Marktplatz der Stadt war 
aus reinem Gold wie durchscheinendes Glas. 22 Und ich sah keinen Tempel darin; denn der Herr, der allm�chtige 
Gott, ist ihr Tempel, er und das Lamm. 23 Und die Stadt bedarf keiner Sonne noch des Mondes, dass sie ihr schei-
nen; denn die Herrlichkeit Gottes erleuchtet sie, und ihre Leuchte ist das Lamm. 24 Und die V�lker werden wan-
deln in ihrem Licht; und die K�nige auf Erden werden ihre Herrlichkeit in sie bringen. 25 Und ihre Tore werden 
nicht verschlossen am Tage; denn da wird keine Nacht sein. 26 Und man wird die Pracht und den Reichtum der 
V�lker in sie bringen. 27 Und nichts Unreines wird hineinkommen und keiner, der Gr�uel tut und L�ge, sondern 
allein, die geschrieben stehen in dem Lebensbuch des Lammes.
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Aber ich weiÄ nicht recht, in Jerusalem mÉchte ich nicht wohnen. Ich mag diese sÅdliche Hitze nicht, ich hab's lie-
ber herbstlich. Und was soll ich mit einer Stadt aus reinem Gold. Da ist mir ein Passivhaus lieber, fÅr Edelsteine in-
teressiere ich mich auch nur sehr mÇÄig. Keine Nacht: das mÉchte ich nicht. Ich schlafe gerne und hab's dabei 
gern finster, auÄer ich schlaf vorm Fernseher ein. Nach der obigen Schilderung mÅsste so ein ewiges Leben eine 
enorm langweilige Angelegenheit sein.

1 Und er zeigte mir einen Strom lebendigen Wassers, klar wie Kristall, der ausgeht von dem Thron Gottes und des 
Lammes; 2 mitten auf dem Platz und auf beiden Seiten des Stromes B�ume des Lebens, die tragen zw�lfmal 
Fr�chte, jeden Monat bringen sie ihre Frucht, und die Bl�tter der B�ume dienen zur Heilung der V�lker. 3 Und es 
wird nichts Verfluchtes mehr sein. Und der Thron Gottes und des Lammes wird in der Stadt sein, und seine 
Knechte werden ihm dienen 4 und sein Angesicht sehen, und sein Name wird an ihren Stirnen sein. 5 Und es wird 
keine Nacht mehr sein, und sie bed�rfen keiner Leuchte und nicht des Lichts der Sonne; denn Gott der Herr wird 
sie erleuchten, und sie werden regieren von Ewigkeit zu Ewigkeit.

Vegetarier von Ewigkeit zu Ewigkeit. Puh! LeberkÇsesemmel mit einem Bier dazu, das ist was GÉttliches! Das mit 
der Helligkeit durch die ganze Ewigkeit wurde oben schon erwÇhnt. Der Text ist wohl deshalb so geschrieben wor-
den, weil man damals die ElektrizitÇt nicht kannte. Mir wÇre ein Gott, den man nachts abschalten kann, viel lieber.

Der Herr kommt
6 Und er sprach zu mir: Diese Worte sind gewiss und wahrhaftig; und der Herr, der Gott des Geistes der Prophe-
ten, hat seinen Engel gesandt, zu zeigen seinen Knechten, was bald geschehen muss. 7 Siehe, ich komme bald. Se-
lig ist, der die Worte der Weissagung in diesem Buch bewahrt. 8 Und ich, Johannes, bin es, der dies geh�rt und 
gesehen hat. Und als ich's geh�rt und gesehen hatte, fiel ich nieder, um anzubeten zu den F��en des Engels, der 
mir dies gezeigt hatte. 9 Und er spricht zu mir: Tu es nicht! Denn ich bin dein Mitknecht und der Mitknecht deiner 
Br�der, der Propheten, und derer, die bewahren die Worte dieses Buches. Bete Gott an! 10 Und er spricht zu mir:
Versiegle nicht die Worte der Weissagung in diesem Buch; denn die Zeit ist nahe! 11 Wer B�ses tut, der tue wei-
terhin B�ses, und wer unrein ist, der sei weiterhin unrein; aber wer gerecht ist, der �be weiterhin Gerechtigkeit, 
und wer heilig ist, der sei weiterhin heilig. 12 Siehe, ich komme bald und mein Lohn mit mir, einem jeden zu ge-
ben, wie seine Werke sind. 13 Ich bin das A und das O, der Erste und der Letzte, der Anfang und das Ende. 14 Se-
lig sind, die ihre Kleider waschen, dass sie teilhaben an dem Baum des Lebens und zu den Toren hineingehen in 
die Stadt. 15 Drau�en sind die Hunde und die Zauberer und die Unz�chtigen und die M�rder und die G�tzendie-
ner und alle, die die L�ge lieben und tun.

Das hier war die Stelle, deswegen diese Apokalypse geschrieben wurde. Weil die Christensekte war eine Weltun-
tergangssekte, sie erwartete die Wiederkehr ihres Jesus noch zu Lebzeiten ihrer AnhÇnger3. Die schrecklichen 
gÉttlichen Untaten sollten also aufrÅtteln und warnen und vor allem der Jesussekte neue AnhÇnger zutreiben. Die 
angebliche Frohbotschaft lieÄ sich dann tatsÇchlich als Drohbotschaft Åber Jahrhunderte sehr gut verkaufen.

16 Ich, Jesus, habe meinen Engel gesandt, euch dies zu bezeugen f�r die Gemeinden. Ich bin die Wurzel und das 
Geschlecht Davids, der helle Morgenstern. 17 Und der Geist und die Braut sprechen: Komm! Und wer es h�rt, der 
spreche: Komm! Und wen d�rstet, der komme; und wer da will, der nehme das Wasser des Lebens umsonst. 18 
Ich bezeuge allen, die da h�ren die Worte der Weissagung in diesem Buch: Wenn jemand etwas hinzuf�gt, so 
wird Gott ihm die Plagen zuf�gen, die in diesem Buch geschrieben stehen. 19 Und wenn jemand etwas wegnimmt 
von den Worten des Buchs dieser Weissagung, so wird Gott ihm seinen Anteil wegnehmen am Baum des Lebens 
und an der heiligen Stadt, von denen in diesem Buch geschrieben steht. 20 Es spricht, der dies bezeugt: Ja, ich 
komme bald. - Amen, ja, komm, Herr Jesus! 21 Die Gnade des Herrn Jesus sei mit allen! 

Hallelujah, es ist vollbracht! Ich hab die ganze Apokalypse gelesen! Meine Mutter hatte sich einige Jahre vor ihrem 
Tode einmal eine Bibel ausgeborgt, um nochmals die Texte zu lesen, mit denen sie in ihrer Kindheit und Jugend 
ausgiebigst konfrontiert worden war. Sie las das ganze NEUE TESTAMENT und schlussfolgerte: "So a Bledsinn! Und i 
woa amoi so dumm und hob dees g'glaubt!"4 Darum mÉchte ich zum Schlusse meiner lieben Mutter herzlich dan-
ken: sie hat sich fÅrsorglich darum gekÅmmert, dass ich diesen BlÉdsinn nie zu glauben brauchte. Danke.

Erwin Peterseil

3 Z.B.: Mt 29-34: Bald aber nach der TrÅbsal derselben Zeit werden Sonne und Mond den Schein verlieren, und Sterne werden vom Him-
mel fallen, und die KrÇfte der Himmel werden sich bewegen. Und alsdann wird erscheinen das Zeichen des Menschensohnes am Himmel. 
Und alsdann werden heulen alle Geschlechter auf Erden und werden sehen kommen des Menschen Sohn in den W olken des Himmels 
mit groÄer Kraft und Herrlichkeit. (..) 34 W ahrlich ich sage euch: Dies Geschlecht wird nicht vergehen, bis dass dieses alles geschehe.
4 FÅr NichtÉsterreicher: "So ein BlÉdsinn! Und ich war einmal so dumm und habe das geglaubt!"


